
WÖRTH. Das Fußball-Weltmeister-
schaftsspiel Deutschland gegen Ar-
gentinien kann auch im Badepark
verfolgt werden. Am Selbstbedie-
nungsrestaurant des Freibades wird
eine Leinwand aufgestellt, auf der
das Viertelfinale am Samstag ab 16
Uhr zu sehen sein wird. Der Eintritt
in den Badepark muss bezahlt wer-
den. Die Freizeitanlage ist auch mit
der Stadtbahnlinie S5 erreichbar.

Beim Dorfplatzfest des Musikver-
eins Edelweiß auf dem Karl-Josef-
Stöffler-Platz werde die Viertelfinal-
Spiele jeweils am Freitag und am
Samstag live auf einer Großbildlein-
wand übertragen. (mb)

Viele Zuschauer waren gestern ge-
kommen, um zu sehen, wie das Band
zur Freigabe der Ortsrandstraße
durchschnitten wurde, von der 1972
zum ersten Mal gesprochen worden
war. „Es ist heute ein sehr guter Tag
für Jockgrim", sagte Landrat Fritz
Brechtel. Denn mit dem Bau des
zweiten Teils der Ortsrandstraße sei
die dringend notwendige Verkehrs-
entlastung für den Ort umgesetzt.
Die Lebensqualität der Anwohner
der bisherigen Durchgangsstraßen
werde jetzt besser, denn gut 5000
Fahrzeuge, die bis zum Jahr 2020 als
Durchgangsverkehr vorhergesagt sei-
en, werden nun um den Ort geleitet.

Parallel zur neuen, 1,25 Kilometer
langen und sechs Meter breiten
Kreisstraße läuft ein Rad-, Geh- und
Wirtschaftsweg, von zwei Meter Brei-

te. „Beim Bau der Straße wurden die
Belange der Anwohner so gut wie
möglich berücksichtigt", sagte der
Landrat mit Blick auf den Lärm-
schutzwall entlang des bestehenden
und des kommenden Baugebietes.

„Der Bau der Straße war nicht ein-
fach", so Brechtel. Probleme habe es
beim nötigen Grunderwerb gegeben
sowie größere Widerständen beim
Straßenbau an sich. In Jockgrim gab
es eine Initiative, die sich massiv ge-
gen den Bau des zweiten Teilstückes
der Straße wehrte; der erste Teil der
Ortsrandstraße zwischen Wilhelms-

ruhe und Buchstraße wurde bereits
1999 eingeweiht. Dies Gruppe veran-
lasste ein Normenkontrollverfahren,
bei dem die gesamte Planung auf
Fehler hin untersucht wurde. Beson-
ders die Belange des Naturschutzes
wurden als nicht ausreichend be-
rücksichtigt kritisiert. Der Verwal-
tung der Verbandsgemeinde waren
keine Fehler nachzuweisen, so dass
die Normenkontrollklage vom Ge-
richt zurückgewiesen wurde.

Der Straßenbau hat rund zwei Mil-
lionen Euro gekostet. Davon zahlt
der Kreis etwa 1,4 Millionen, die
vom Land noch mit 65 Prozent geför-
dert werden, und die Ortsgemeinde
den Rest (465.000 Euro). Dazu kom-
men noch 1,4 Millionen Euro für lan-
despflegerische Maßnahmen. Damit
liegen die Kosten unter den ur-

sprünglich geschätzten fünf Millio-
nen Euro.

„Das Land hat einen Zuschuss von
höchstens 1,56 Millionen Euro zuge-
sagt“, sagte Verkehrsstaatssekretär
Alexander Schweitzer. Wie Brechtel

ging auch Schweitzer auf den beglei-
tenden Radweg ein. Er sei für das
Image von Rheinland-Pfalz als Land
mit sehr gut ausgebautem Radwege-
netz wichtig, da er eine bestehende
Lücke schließe und wie die Straße
eine Investition für die Zukunft sei.

„Es ist vollbracht, und es ist pracht-
voll", sagte Ortsbürgermeister Jörg

Scherer. Ich freue mich unheimlich,
dass nach so langer Zeit die Straße
endlich eröffnet ist. Dass für alle
vom Durchgangsverkehr betroffe-
nen Bürger schon ab heute Abend ru-
higer und leichter in ihren Straßen
leben können." Er dankte allen, die
das schwierige Verfahren mit durch-
gestanden haben und erntete dafür
vom Publikum zustimmenden Ap-
plaus. Verbandsbürgermeister Uwe
Schwind verzichtete ob der heißen
Temperaturen auf eine Rede und
ließ seine Glückwünsche durch Sche-
rer übermitteln. Nach dem mehrfa-
chen Durchtrennen des schwarz-
rot-goldenen Absperrbandes befuhr
ein Korso mit Oldtimern der Otters-
heimer Oldtimerfreunde, Radfahrern
und weiteren Autos zum ersten Mal
die neue Straße. (bic)

JOCKGRIM. Der Bund ist nicht
grundsätzlich gegen einen eigenen
B 9-Anschluss am Tanklager-Gelän-
de. Dies schreiben der Bundestags-
abgeordnete Dr. Thomas Gebhart
und der Landtagsabgeordnete Mar-
tin Brandl in einer Stellungnahme
zu „Bund gegen B 9-Ausfahrt“ vom
1. Juli 2010. Die CDU-Politiker se-
hen dafür das Land in der Pflicht.

Für Planung, Bau, Unterhalt und Ver-
waltung der Bundesfernstraßen sei-
en laut Grundgesetz die Länder zu-
ständig, heißt es in der Stellungnah-
me. Dies habe das Bundesverkehrs-
ministerium der rheinland-pfälzi-
schen Straßenbauverwaltung schon
im Januar schriftlich mitgeteilt.

Außerdem sollte grundsätzlich die
Nutzung geklärt werden, um eventu-
ell eine verbesserte Erschließung des
Geländes zu konzipieren. Grundlage
wäre eine Verkehrsuntersuchung.
Diese Auffassung werde auch vom
Landesministerium geteilt, heißt es
in dem Schreiben. Die Kritik von
Schleicher-Rothmund gehe deshalb
an der Sache vorbei. Sie versuche
vielmehr, dem Bund den schwarzen
Peter zuzuschieben, schreiben Geb-
hart und Brandl. (red)

FRECKENFELD. Auch wenn der Zu-
schussantrag abgelehnt wurde,
wird es in Freckenfeld eine Dorfmo-
deration geben. Dies beschloss der
Rat einstimmig.

Der Grund: Freckenfeld bekam be-
reits vor 13 Jahren als Schwerpunkt-
gemeinde eine Dorfmoderation be-
zahlt, ein Ort erhält einen solchen Zu-
schuss nur einmal. Allerdings wird
die Moderation für die Fortschrei-
bung der Dorfentwicklung benötigt,
zum Beispiel wenn neue Baugebiete
ausgewiesen werden sollen. Sie kos-
tet etwa 17.000 Euro und ist die Vor-
stufe zur Fortschreibung des Dorfer-
neuerungskonzeptes. „Das müssen
wir machen, dass sind die Spielre-
geln heute, damit wir das Dorf voran-
bringen“, sagte Michael Huthfluss
(SPD). „Ohne fundierte Moderation
werden wir die nächsten fünf Jahre
in Freckenfeld nichts erreichen“, er-
gänzte Verbandsbürger Volker Poß.
Das alte Konzept werde den Fraktio-
nen zwar erneut überlassen, sei aber
nicht mehr auf dem aktuellen Stand
und damit nicht mehr gültig. (lnn)

Sollte der Haushaltsplan der Ver-
waltung so eintreffen, wie errech-
net, wird die Gemeinde wird bis
Ende 2011 ihre gesamten allgemei-
nen Rücklagen aufgebraucht ha-
ben. Den Plan stellte Xxx Welsch in
der Sitzung am Mittwoch den Rats-
mitgliedern vor.

So beträgt das Loch im Finanzhaus-
halt 60.000 Euro in diesem und
22.000 Euro im nächsten Jahr. Nur
bei der Sonderrücklage Landwirt-
schaft gebe es dann noch Mittel.
Möglich wäre es, davon einen Teil
als internen Kredit aufzunehmen
und bei einer Besserung der Lage

wieder zurückzuzahlen, Die Zinsen
für interne Kredite wären günstiger
als auf dem freien Markt. Natürlich
gebe es viele Unwägbarkeiten, sagte
Welsch. Die Steuer-Einnahmen hän-
gen von der konjunkturellen Ent-
wicklung ab, die Höhe von Zuweisun-
gen und Umlagen sei noch offen.
Eine wesentliche Besserung sei auf
absehbare Zeit aber nicht in Sicht. Er-
lenbach werde wohl keine Projekte
ohne Zuschüsse verwirklichen kön-
nen und müsse dabei auch auf die
nicht zuschussfähigen Kosten ach-
ten, mahnte Welsch. Der Plan wurde
bei einer Enthaltung angenommen.

Die Beauftragung eines Büros für

den naturnahen Umbau des Spiel-
platzes an der Grillhütte wurde zu-
rückgestellt, allerdings sollen das Pla-
nungsbüro „Stadt und Natur“ und
die Verwaltung einen zuschussfähi-
gen Plan erstellen. Unklar war in der

Sitzung, ob es 35 oder 65 Prozent Zu-
schuss geben kann. Der Umbau wür-
de rund 100.000 Euro kosten, soll
aber für die Gemeinde kostenneutral
sein. Der Geldmangel soll durch Ei-

genleistung kompensiert werden.
Zwar waren einige Räte skeptisch,
ob es soviel Engagement bei den Bür-
gern gebe, Verbandsbürgermeister
Volker Poß erinnerte aber daran,
dass dies auch wegen der guten Pla-
nung des Büros bei der Kandeler
Grundschule gut funktioniert habe.

Zudem beschloss der Rat, in der
Kandeler Straße Probemarkierungen
für Parkboxen anbringen zu lassen.
Die Testphase soll nach den Sommer-
ferien beginnen und rund drei Mona-
te laufen. Zudem ist auf den Parkplät-
zen vor dem Geschäft die Parkzeit
von 8 bis 18 Uhr auf eine Stunde mit
Parkscheibe begrenzt.

In diesem Zusammenhang infor-
mierte Ortsbürgermeister Klaus Bolz
über das Ergebnis einer 24-stündi-
gen Verkehrszählung: 2425 Perso-
nenwagen und 101 Lastwagen fuh-
ren am Donnerstag, 21. März von 9
Uhr bis Freitag, 22. März, neun Uhr
in Richtung Hayna, 2060 PKW und
102 LKW in die Gegenrichtung. Ab
einer Anzahl von 16.000 Fahrzeugen
würde die Straße als stark frequen-
tiert gelten, so Bolz. 85 Prozent der
Fahrzeuge hielten sich an die erlaub-
te Geschwindigkeit von 50 Stunden-
kilometer, die gemessene Höchstge-
schwindigkeit betrug 80 Stundenki-
lometer. (lnn)

JOCKGRIM. Die Kindertagesstätte/
Hort Max und Moritz bekommt im
Außenbereich ein großes Baumhaus.
Die Kosten von rund 8300 Euro trägt
zum Großteil der Lions-Club Wörth,
das Material und einen Kostenanteil
von 1500 Euro stellt die Ortsgemein-
de. Bei Bau sollen Eltern einbezogen
und Gemeindearbeiter eingesetzt
werden, hieß es im Gemeinderat.

Die FWG stellte den Antrag, die
Verkehrssitutation in der Marienstra-
ße in Höhe des Mehrgenerationen-
platzes besser zu regeln. Der Vor-
schlag wurde an den Ausschuss wei-
ter verwiesen. Sehr kurz behandelt
wurde ein zweiter Antrag der FWG:
Im Bereich des Bahnübergangs sol-
len beim Umbau der betreffenden
Straßen die Vorfahrten werden ver-
ändert, auch Überquerungshilfen ein-
gerichtet werden. Bürgermeister
Jörg Scherer und German Guttenba-
cher, CDU, sagten, dass für diesen Be-
reich bereits genehmigte Baupläne
vorliegen, die auch das leichte Über-
queren der Straßen berücksichtigen
würden. Deshalb soll das Thema laut
Ratsbeschluss nur noch kurz im Aus-
schuss behandelt werden. (bic)

Ein Rettungsboot und ein Mehr-
zweckfahrzeug der Freiwilligen
Feuerwehr Neuburg stehen jetzt im
Trockenen. Heute übergibt Ver-
bandsbürgermeister Reinhard
Scherrer den Erweiterungsbau offi-
ziell an die Feuerwehrleute und be-
dankt sich für die 3500 ehrenamtli-
chen Helferstunden.

Für „ihr“ Gebäude packten auch
Handwerker aus den eigenen Reihen
an, so dass fast keine Fremdleistun-
gen notwendig waren, sagt Feuer-
wehrchef Norbert Pfirmann. Neben
der ebenerdigen Fahrzeugbox von
rund 70 Quadratmetern gewann die
Feuerwehr durch den Erweiterungs-
bau im Obergeschoss einen Raum
für die Jugendfeuerwehr und für
Schulungszwecke hinzu. Auch der
Wehrführer erhielt einen Raum, den
er im alten Gebäude zugunsten einer
Damenumkleide aufgab.

Die Bauarbeiten zogen sich über
mehrere Jahre, weil Erweiterungsplä-
ne von 2005 überarbeitet werden
mussten: Der Förderverein hatte der
Wehr ein Rettungsboot geschenkt,
zudem musste ein hinzu gekomme-
nes Mehrzweckfahrzeug mit Lade-
pritsche untergebracht werden „Die-
se Tatsache gab Anlass, die große Lö-
sung umzusetzen“, sagt Reinhard
Scherrer. Ab 2006 wurde neu ge-
plant. Die Gesamtkosten des Erweite-
rungsbaus belaufen sich Dank der
vielen Helferstunden auf 90.000
Euro, was den Verbandsbürgermeis-
ter freut: „Damit haben wir unseren

Kostenrahmen eingehalten“, sagt
Scherrer. Die Feuerwehren der Ver-
bandsgemeinde verfügen numehr
über zwei Rettungsboote, nämlich in
Hagenbach und in Neuburg, so dass

der Hochwasserschutz damit auf ei-
nem hohen Niveau ist.

TERMIN
Heute, 16 Uhr, Feuerwehrhaus. (arne)

Zuerst fahren die Oldtimerfreunde aus Ottersheim über die neue Straße, danach viele Radfahrer und Autofahrer. Nach langem Ringen gegen eine Gruppe, die die Ortsrandstraße verhin-
dern wollte, ist das Projekt nun beendet. Der begleitende Radweg schließt Lücken im guten Radwegenetz des Landkreises.  FOTO: VAN

JOCKGRIM: Nach 38 Jahren konnte gestern zum ersten Mal die Ortsrandstraße komplett
befahren werden. Die Umgehung, auf die 1972 erstmals hingewiesen wurde, führt
südwestlich um den Ort. Der zweite Teilabschnitt ist jetzt für den Verkehr freigegeben.

Der Schulelternbeirat des Europa-
gymnasiums Wörth (EGW) zeigt we-
nig Verständnis für die Pläne der
Kreisverwaltung in Sachen Schüler-
transport. Beim Sommerfest des
Gymnasiums wurden innerhalb
von wenigen Stunden rund 200 Un-
terschriften gesammelt.

Dabei werden der Landrat Fritz
Brechtel und der Kreistag aufgefor-
dert, gerade bei jüngeren Schülern
ein besonderes Augenmerk auf siche-
re Wartepunkte – das bedeutet kei-
ne abgelegenen Bahnhöfe – und si-
cherheitstechnisch ausreichende
Umsteigezeiten zu richten. Weiter
wird die zeitliche Begrenzung des
Schulweges auf eine Stunde gefor-
dert. Die Unterschriftenliste wurde
mittlerweile an den Landrat ge-
schickt.

Schulelternsprecherin Susanne Kis-
pert hatte von den Plänen der Kreis-
verwaltung erst durch die RHEIN-
PFALZ erfahren. Sie versuche seit-
dem trotz fehlender kreisseitiger De-
tailinformation zu den Streichungen
die vielfachen Elternanfragen mög-
lichst sachlich zu beantworten, sagte
sie. In einem Brief bat Kispert den
Landrat bereits Anfang Juni im Hin-
blick auf §69 Absatz 6 des Schulgeset-
zes um Detailinformationen. Das
Schulgesetz legt fest, dass der Land-
kreis Fahrplan und Linienführung im

Rahmen der Beförderung von Schü-
lern im Benehmen mit den Gemein-
den und Verbandsgemeinden fest-
legt. Schulelternbeiräten und Schul-
leitern soll die Gelegenheit zur Stel-
lungnahme gegeben werden.

Eine Stellungnahme seitens der
Schulelternbeirates sei jedoch zur
Zeit mangels Information nicht mög-
lich. Kispert führt in ihrem Schrei-
ben an, dass für Schüler aus Berg der
Schulweg nach und von Wörth er-
heblich länger dauern würde – allein
der Rückweg nach der sechsten Stun-
de nach Berg würde fast zwei Stun-
den lang dauern. Dabei sei noch
nicht berücksichtigt, dass der Unter-
richt am EGW aktuell um 13.10 Uhr
ende, die S-Bahn aber bereits 4 Minu-
ten vorher abfahren würde. Sollte
der Kreis tatsächlich erwarten, dass
die Unterrichtszeiten entsprechend
abgeändert werden, sei eine umfang-
reiche schulübergreifende Neubeur-
teilung nötig. Der Schulelternbeirat
weist auch auf die Schulordnung des
Landkreises hin, in der ein maxima-
ler Schulweg von 60 Minuten vorge-
sehen ist. Dies könnte künftig nicht
mehr eingehalten werden. (hpm)

Jahrelang wurde geplant, jetzt konnte er dank vieler ehrenamtlicher Hel-
fer fertiggestellt werden: Der Erweiterungsbau der Feuerwehr Neuburg.
 FOTO: IVERSEN

Public Viewing:
Auch im Badepark

Unterschriften
gegen Bus-Pläne
WÖRTH/BERG/NEUBURG: Schulelternbeirat protestiert

Geldmangel bei Spielplatz-
Umbau soll mit Engagement
ausgeglichen werden.

Aus dem Rat:
Dorfmoderation
kostet 17 000 Euro

Leben in Jockgrim wird ruhiger

Ohne Zuschüsse laufen keine Projekte mehr
ERLENBACH: Gemeinderat spricht über Haushaltsplan – Spielplatz-Umbau vertagt – Ergebnis der Verkehrszählung vorgestellt

Gegner der Ortsrandstraße ha-
ben vor Gericht gegen das Pro-
jekt geklagt und verloren.

Tanklager:
CDU sieht Land
in der Pflicht

Der Heimweg der Kinder von
Wörth nach Berg würde zwei
Stunden dauern.

Die Kosten für das auf fünf
Millionen geschätzte Vorhaben
wurden deutlich unterboden.

Aus dem Rat:
Baumhaus für Kita

Mehr Platz für Jugendfeuerwehr
NEUBURG: Feuerwehrhaus für 90.000 Euro erweitert
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